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BAK-Tag in Verden am 26.11.2010           
       
 
Workshop: Personale Kompetenzen 
Mary Feger, StS Hildesheim Lehramt GYM 
Birget Leunig, StS Verden Lehrämter GHRS 
 
 
 
Arbeitsaufträge: Ordnen Sie bitte mögliche Performanzbereiche den einzelnen Kompetenzen zu. 
                             Geben Sie dabei auch an, ob ggf. den Ausbildern Beobachtungen nicht möglich sind, sondern ausschließlich von Kollegen an  
                             den Schulen entsprechende Einschätzungen möglich sind (bspw. Arbeit mit den Eltern, Teamfähigkeit an der Schule u.a.m.). 
 
                             Sichten Sie bitte ausgelegte Materialien, schätzen Sie deren Einsatzmöglichkeiten ein und formulieren ggf. konkrete  
                             Lernaufgaben für Lernsituationen. 
  

      Ergänzen Sie Kompetenzbereiche und formulieren Sie Kompetenzziele bzw. Befähigungsziele (gestuft nach AFB:  
      Reproduktion, Reorganisation, Transfer oder zu erreichendem Mindest- , Regel – und  Expertenstandard). 
  

 
 

APVO 
KMK – Bildungsstan-

dards (2004) 
Kompetenzbereiche*  

 
 

Performanzbereich 
Material 

Lernaufgaben 
Methoden 

5.1 LiV entwickeln 
ein professionelles 
Konzept ihrer Leh-
rerrolle und ein 
konstruktives Ver-
hältnis zu den An-
forderungen des 
Lehrberufs 

Kompetenzbereich: 
Innovieren 

LuL entwickeln ihre 
Kompetenzen ständig 
weiter. 
 
Kompetenz 9: 
LuL sind sich der besonde-
ren Anforderungen des 
Lehrerberufs bewusst. Sie 
verstehen ihren Beruf als 
ein öffentliches Amt mit 
besonderer Verantwortung 
und Verpflichtung 
-lernen, mit Belastungen 
umzugehen 

 Portfolio Übergeordnete Stich-
worte: 
- Selbstmanagement 
- Zielfindungsgespräche 
- Selbstkontrolle 
- Entwicklung eines 
beruflichen Selbstkon-
zepts 
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-setzen Arbeitszeit und 
Arbeitsmittel zweckdienlich 
und ökonomisch ein 
-praktizieren kollegiale Be-
ratung als Hilfe zur Unter-
richtsentwicklung und Ar-
beitsentlastung 

5.1.1 ...orientieren 
ihr Handeln an ei-
nem Menschenbild, 
das auf der Grund-
lage des Christen-
tums, des europäi-
schen Humanismus 
und der Ideen der 
liberalen, demokrati-
schen und sozialen 
Freiheitsbewegung 
beruht 

   Übergeordnete Stich-
worte: 
-Übungen zur Selbst-
wahrnehmung 
-Schülerbild eruieren, in 
Beratungen spiegeln 
-Beziehungsebene L-
SuS wahrnehmen und 
weiterentwickeln 
-Kommunikation mit 
SuS, Kollegen, Eltern 
-Umgang mit den SuS 
-eigenes Erziehungs-
konzept eruieren und 
weiterentwickeln 
-Übg. nach Lohmann 
zur subj. Wahrnehmung 
~ nach Rohnstock, S. 
119 ff. 

5.1.2 ...orientieren 
ihr Handeln an dem 
Übereinkommen der 
Vereinten Nationen 
über die Rechte von 
Menschen mit Be-
hinderungen und 
dem Übereinkom-
men der Vereinten 
Nationen über die 
Rechte des Kindes 

   Stichwort: 
Inklusion – Umgang mit 
Heterogenität (in Bezug 
auf…) 
beachten § 2 Nds. Bil-
dungsauftrag 
(umfangreiche Materia-
lien in StS Sopäd H) 

5.1.3 ...pflegen ei-
nen von Respekt 
und Wertschätzung 
geprägten Umgang 
mit allen an der 
Schule Beteiligten 

 LiV setzen fachgebundene, pädagogische und persön-
liche Kompetenzen und Interessen für die Verbesse-
rung des Lernklimas und der Arbeitsbeziehungen in 
Schule und Seminar ein 

 -Übungen/ Training zur 
Kommunikation und zu 
Elterngesprächen  (StS 
VER) 
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  Kompetenzbereich 
Elternarbeit (Elternabende, Elternsprechtage, Zusam-
menarbeit Schule - Elternhaus) 
 
Stufe 1: Elternarbeit wird als Arbeitsfeld angenommen, 
grundlegende rechtliche, pädagogische und kommuni-
kative Aspekte sind bekannt, entsprechende Tätigkei-
ten werden dokumentiert. 
 
Stufe 2: Differenzierte rechtliche, pädagogische und 
kommunikative Aspekte der Elternarbeit sind bekannt 
und werden eigenständig und gewinnbringend für die 
eigene Arbeit umgesetzt. 
 
Stufe 3: Differenzierte rechtliche, pädagogische und 
kommunikative Aspekte der Elternarbeit werden eigen-
ständig und gewinnbringend für die eigene Arbeit um-
gesetzt und kollegial reflektiert und evaluiert. 

Performanzbereich 
‐ (theoretische) 

Auseinanderset-
zung mit rechtli-
chen, pädagogi-
schen und kom-
munikativen As-
pekten der El-
ternarbeit im Se-
minar 

‐ Rückmeldung zu 
und Reflexion von 
eigenen Erfah-
rungen mit El-
ternarbeit mit Kol-
legen und im 
Seminar 

 
Problem: Wie bei vielen 
anderen personalen 
Kompetenzen gilt auch 
hier, dass wir nur eine 
unvollständige,  tatsächli-
cher Praxis enthobene 
Beobachtungs- und Beur 
teilungsgrundlage haben. 
Entsprechend sind wir auf 
die Beurteilungen der 
Schulleiter angewiesen - 
doch wie nah sind diese 
an der tatsächlichen indi-
viduellen Praxis des Refe-
rendars? Basieren ent-
sprechende Beurteilun-
gen der Schulleiter auf 
klaren und aussagekräfti-
gen Kriterien? 
 

Methoden/ Aufgaben-
formate1 
 
-Literatur zu (verbaler 
und nonverbaler) Kom-
munikation und Ge-
sprächsführung 
-„Spracharbeit“ (Formu-
lierung von Impulsen, 
Fragen etc.), entspre-
chende Trainings und 
Übungen 
-Fallbeispiele; Simulati-
onen und Rollenspiele2 
-evtl. Hospitationen bei 
Elternabenden; ge-
meinsame Elternge-
spräche mit erfahrenen 
Kollegen 

                                                 
1 Vgl. die  im Workshop verteilte Literaturliste! 
2 Vergl. Lit.liste, Nachtrag  
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5.1.4 ...üben ihren 
Beruf als öffentliches 
Amt mit besonderer 
Verpflichtung f.d. 
SuS sowie Gesell-
schaft aus 

 LiV kennen Kriterien, um die Erfahrungen und Anforde-
rungen in den verschiedenen Bereichen ihres Berufs 
(Unterricht, Umgang mit Unterrichtsstörungen, Um-
gang mit SuS, schulischen Angestellten, Kolleg/innen, 
Schulleitung) zu bewältigen und verändern und erwei-
tern diese 
LiV planen und führen ihren Unterricht in Kenntnis 
wesentlicher Veröffentlichungen zu Ergebnissen der 
Unterrichtsforschung (z.B. PISA, TIMMS, Shell-Studie, 
Fachzeitschriften, SVBL)  durch 
LiV berücksichtigen die Kenntnisse der Unterrichtsfor-
schung bzw. der pädagogischen Forschung in der 
Gestaltung ihrer Beziehungen zu Jugendlichen und 
deren Eltern sowie bei der Wahrnehmung von Klas-
senführungsaufgaben 
LiV erproben Möglichkeiten öffentlichkeitswirksamer 
Dokumentation 
LiV laden Experten ein und nutzen außerschulische 
Lernorte für ihre fachliche und pädagogische Arbeit 

 Beachtung v. Rechts-
vorgaben: Stellung d. 
Lehrers 
-Elterngespräche führen 
-Mitarbeit an Tagen d. 
offenen Tür d. Ausbil-
dungsschulen 
-Aufsuchen außerschu-
lischer Lernorte 
-Einladen von Experten 
in d. Unterricht 
-Vorstellen der Arbeit in 
der Schulöffentlichkeit  

5.1.5 ...richten ihr 
Handeln an den 
Erfordernissen einer 
Bildung für nachhal-
tige Entwicklung aus 
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APVO 

KMK – Bildungsstan-
dards (2004) 

Kompetenzbereiche* / 
erwartete Regelstandards 

 
Performanzbereich 

Material 
Lernaufgaben 

Methoden 
5.2 Lehrkräfte im 
Vorbereitungsdienst 
übernehmen Verant-
wortung für sich und 
ihre Arbeit: 
 
 

Kompetenz 10: 
LuL verstehen ihren Beruf 
als ständige Lernaufgabe 
-reflektieren die eigenen 
beruflichen Erfahrungen und 
Kompetenzen und deren 
Entwicklung und können 
hieraus Konsequenzen zie-
hen 
-nutzen Ergebnisse der Bil-
dungsforschung für die ei-
gene Tätigkeit 
-dokumentieren für sich und 
andere die eigene Arbeit 
und ihre Ergebnisse 
-geben Rückmeldungen und 
nutzen Rückmeldungen 
anderer dazu, ihre pädago-
gische Arbeit zu optimieren 
-nehmen Mitwirkungsmög-
lichkeiten wahr 
-kennen und nutzen Unter-
stützungsmöglichkeiten für 
Lehrkräfte 
-nutzen formelle und infor-
melle, individuelle und ko-
operative Weiterbildungsan-
gebote 

 
 
 
 
 

 Zeitmanagement 
Stressmanagement (s. 
Anregungen Gapp-
Bauss) 
Bildung von Hospitati-
onsringen 
kollegiale Beratung 
-KESS,  Intervision 
und 
Supervision (StS VER) 
BAK-Heft 1/2009, S. 
78 ff und S. 66 -70 
 
-„Das Eisenhower-
Prinzip“ 
-„Das Pareto-Prinzip“ 
(s. Leitfaden zum Be-
rufsstart vom NiLS, 
2010) 
 

5.2.1 ...handeln im 
Bewusstsein der 
Wechselwirkung ihres 
individuellen Handelns 
und des Systems 
Schule 

Kompetenz 11: 
LuL beteiligen sich an der 
Planung und Umsetzung 
schulischer Projekte und 
Vorhaben 
-wenden Ergebnisse der 
Unterrichts- und Bildungs-
forschung auf die Schulent-
wicklung an 
-nutzen Verfahren und In-
strumente der internen Eva-

LiV beteiligen sich mit ihren fachbezogenen 
und pädagogischen Kompetenzen an einer 
fortlaufenden Weiterentwicklung des modernen 
Unterrichts 
LiV setzen sich in Arbeitsgruppen, Personalrat, 
Gremien, Steuergruppen für eine kritische Be-
standsaufnahme und Verbesserung der Schul- 
und Seminarstrukturen ein 
LiV nutzen Spielräume in Seminar und Schule 
um gemeinsam mit anderen bestehende Struk-
turen zu überdenken, weiterzuentwickeln und 

-Fachkonferenzen (LiV stellen 
innovativen Unterricht vor) 
-Schulische Arbeitsgruppen 
(oder im Seminar) LiV ordnen 
sich für einen bestimmen Zeit-
raum einer konkreten Aufgabe 
zu (Konzept oder Projekt) 
-Feedback / Evaluation, LiV 
nutzen Möglichkeiten und Ver-
fahrensweisen 
-Beteiligung an einem Projekt, 

Erkunden des Schul-
programms, Schulpro-
fils; Befragungen zur 
Schulentwicklung 
(Schulleitungen, 
Schulvorstand) an der 
Ausbildungsschule 
durchführen u. Ergeb-
nisse  im PS präsen-
tieren 
Erproben e. innovati-



 6 

luation von Unterricht und 
Schule 
-planen schulische Projekte 
und Vorhaben kooperativ 
und setzen sie um 
-unterstützen eine Gruppe 
darin, gute Arbeitsergebnis-
se zu erreichen 

zu gestalten 
LiV kennen Instrumente der internen und ex-
ternen Evaluation von Schule als System  
LiV planen mit SuS, Eltern, Kollegen und evtl. 
außerschulischen Experten klassenübergrei-
fende Veranstaltungen und beteiligen sich an 
deren Realisation 
 

z.B. Lesenacht, Sportfest, 
Wettbewerb, möglicherweise 
mit Beteiligung von Externen 
 

ven (kleinen) Projekts  
stellen innovative Pla-
nungen in FK vor 
 

5.2.2 ...zeigen Bereit-
schaft zu lebenslan-
gem eigenverantwortli-
chen Lernen 

 LiV.kennen Weiterbildungsangebote und deren 
Institutionen und nehmen diese auf unter-
schiedlichen Ebenen wahr: 
-zur Förderung der eigenen fachlichen und 
pädagogischen Kompetenzen 
-zum Erwerb schulrechtlicher und organisati-
onsbezogener Kenntnisse 
-zur persönlichen Weiterentwicklung 
-zur Weiterentwicklung von Kompetenzen im 
Rahmen eines Teams 

 Reflektierende Prakti-
ker 
Lernaufgaben theorie-
geleitet nach Prinzip 
der vollständigen 
Handlung ausführen, 
Portfolioarbeit  

5.2.3 ...organisieren 
ihre Arbeit selbststän-
dig und ökonomisch zu 
ihrer eigenen Entlas-
tung 

 LiV halten Termine ein,  kommunizieren Ter-
minprobleme und lösen diese selbstständig 
LiV geben erforderliche schriftliche Unterlagen / 
Ausarbeitungen termingerecht ab 
LiV kennen und verwenden Strategien, um 
Belastungsspitzen zu bewältigen bzw. zu ver-
meiden 
LiV können in Phasen erhöhter Belastung zwi-
schen vordringlichen Ausbildungsanforderun-
gen und weniger relevanten Anforderungen 
des Berufsalltags unterscheiden 
LiV verstehen sich nicht als „Einzelkämpfer“, 
sondern sind sich der Schnittstellen der Zu-
sammenarbeit mit anderen bewusst und trauen 
ihren Kollegen etwas zu 
LiV vermeiden „Perfektionsfallen“ 
LiV wissen um die Bedeutung regelmäßiger 
Freizeitaktivitäten und Entspannungsphasen 
und können dieses Wissen umsetzen 
  

-Einführungsphase oder 
Crashkurs: Erstellen eines 
individuellen Rahmenplans für 
die Jahresplanung für Schule 
und Ausbildung 
 
-LiV planen innerhalb einer 
Gruppe des Fachseminars eine 
Ad-hoc-Stunde, die nach der 
maximal halbstündigen Vorbe-
reitung sofort gehalten und 
gemeinsam reflektiert wird 
-Planung und Durchführung 
von regelmäßigen kleinen Ent-
spannungs-, Aktivierungs-
,Atmungs-,Sprech-, oder 
Rhetorikübungen 

-Ausbildung ist eine 
selbstgesteuerte Aus-
bildung: Initiative f. 
UB/BUB geht v. LiV 
aus 
stellen f. sich selbst 
Ausbildungsplan auf 
arbeiten im Team – 
mit Mitref. und Kolle-
gen an den Ausbil-
dungsschulen 
-nutzen ausgearbeite-
te Materialien 
-Angebote: Stress- 
und Zeitmanagement 
an Päd. Tagen (StS 
VER)  
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5.2.4 ...sind fähig 
und bereit, sich mit 
eigenem und frem-
den Handeln reflek-
tierend auseinander-
zusetzen 
 
 
 
 

 LiV können ggüber Kollegen, SuS, Eltern und 
Ausbilder kriteriengeleitete und konstruktive 
Beobachtungen adressatengerecht kommuni-
zieren 
LiV fordern von Kollegen, SuS, Eltern und Aus-
bildern Rückmeldungen zu ihrer Arbeit ein und 
gehen mit diesen offen (selbst)kritisch und auf 
Optimierung ausgerichtet um 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

-LiV entwickeln Reflexions-
bogen für Unterrichtsnach-
besprechung 
-LiV wenden exemplarisch 
das System der kollegialen 
Beratung an 
-LiV führen Diagnosege-
spräche mit Zielvereinba-
rung und reflektieren diese 

-s. Beratungsmodell 
StS HI und StS VER 
s.o. entwickeln sich 
zum reflektierenden 
Praktiker 
 
 
 
 
 
 

 
5.3 Lehrkräfte im Vorbe-
reitungsdienst agieren 
mit allen an Schule Be-
teiligten verantwor-
tungsbewusst: 
 

   Übergeordnete Stich-
worte: 
- Selbstmanagement 
- Selbstkontrolle 
- Entwicklung eines 
beruflichen Selbstkon-
zepts 

5.3.1 ...arbeiten kollegial 
und teamorientiert 

 LiV kommunizieren als Mitglied einer Arbeitsgruppe 
wertschätzend, klärend und sachbezogen 
LiV nehmen Vorschläge und Brain-Storm-Gedanken 
anderer Teilnehmer ernst 
LiV trauen sich selbst etwas „querzudenken“ und 
diese Gedanken und Fragen in der Gruppe zu artiku-
lieren 
LiV. sprechen Kommunikationsstörungen auf der 
Metaebene an 
LiV achten auf eine förderliche zeitliche Strukturie-
rung der Gruppenarbeit 
LiV halten in der Gruppe getroffene Absprachen und 
Termine ein 
LiV geben einzelnen anderen Teilnehmern und der 
Gruppe als ganzer positives Feedback 
LiV kennen und berücksichtigen das 5-
Phasenmodell einer erfolgreichen Gruppenarbeit 

 -Schulerkundung 
Erproben e. innovativen 
(kleinen) Vorhabens 
 
-Vorstellen von Arbeits-
ergebnissen aus der 
Seminararbeit in den 
Ausbildungsschulen  
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  a)Mindeststandard: Teilnahme an Fachkonferen-
zen, Arbeits- und Vorbereitungsgruppen (z. B. für ein 
Sport- oder Schulfest) 

 
b)Regelstandard: Mitgestaltung und aktive Mitarbeit 
an der Planung, Durchführung und Reflexion von z. 
B. Schulfesten, Abschlussfeiern, Einschulungsfeiern 
usw. 
 

 
c)Exzellenzstandard: aktive, Initiative überneh-
mendes Engagement durch Einbringen von Möglich-
keiten, die im Studium/Seminar erarbeitet worden 
sind 

Beobachtung/Bewertung: 
-durch den Schulleiter: 
Beobachtung und Feststel-
lung der Teilnahme 

-durch den Schulleiter: 
Beobachtung und Feststel-
lung des aktiven Teilnah-
me, indem eigene Aufga-
ben übernommen werden 
 
-durch den Schulleiter: 
Beobachtung der Entwick-
lung von Alternativen 

 

5.3.2 ...sind zu kon-
struktiver Kritik bereit 
und fähig 

 LiV wenden Feedbackverfahren zur kritischen Be-
standsaufnahme und Optimierung ihres eigenen 
Unterrichts an 
LiV geben ihren Ausbildern in Bezug auf Seminar-
veranstaltungen und Beratungstätigkeit Feedback 
und übernehmen so Verantwortung für die Mitgestal-
tung von Ausbildung 
 

UB 
FS-Sitzungen 

s. Beratungsmodell 
StS HI 
s.o. entwickeln sich 
zum reflektierenden 
Praktiker 
 

5.3.3 ...verfügen über 
Konzepte und die Fähig-
keit zur Konfliktbewälti-
gung 

 LiV suchen sich selbst Hilfe und Unterstützung in 
Konfliktsituationen bzw. bei besonderen Belastungen
 

Kollegiale Beratung (PS) -Rollenspiele im Um-
gang mit Konflikten 
-Theaterworkshops z. 
Thema Umgang m. 
Konflikten 
-„Konflikt als Chance“- 
Lehrgang (StS VER) 
-Streitschlichtermodelle 
/ Trainingsraumkonzept 
(Uni Ol) 

 
 

* Kompetenzbereiche bzw. erwartete Regelstandards sind den Arbeitsergebnissen von Tagungen Nds. Stellvertreterinnen und Stellvertreter an 
Studienseminaren f.d. Lehramt an Gymnasien entnommen, die diese zur Konkretisierung der KMK-Standards entwickelt haben. 


